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Gelehrte und Politische Zeitungen. 


Mit allergnaͤdigſter Freyheit. 


6z3tes Stuͤck. Freytag, 


Altenburg. 

ie von der medicinifchen Erziehung der 

Kinder, und den Krankheiten derſelben. Aus 
»dem Franzoͤſiſchen des Herrn Brouzet, Koͤnigl. 
»franzoͤſ. ordentlichen Leibarztes, Correſpondenten 
»der Königl. Akademie der Wiſſenſchaft, u. ſ. w. 
wuͤberſetzt von Joh. Sigism. Friedr. Biſten, 800, 
1764, Iſter Theil, 1 Alphabet, 2ter Theil, 18 Bo: 
»gen.“ Der Menſchenfreund und Patriot können 
uns ſagen, welch eine wichtige Pflicht die Sorge fur 
die Nachkommenſchaſt ſey. Gegenwaͤrtige Schrift 
nun iſt vorzüglich geſehickt, zu ihrer Ausübung die 
Hand zu bieten. Es giebt ſo viele wohlhabende 
Mütter, die es an aller erfinnlichen Sorge für ihre 
Kinder nicht fehlen laßen; nur haben fie dabey das 
Ungluck, ſehr oft die unrechten Mittel zu wahlen; 
und in verfanglichen Fallen herrſcht der Gebrauch, 
lieber einer alten Frau, dergleichen ſehr viel zu Rath: 
geberinnen aufwerfen, als eines verſtandigen Arztes 
Gutachten einzuholen. Vielleicht wuͤrde ſie das Le⸗ 
ſen dieſer Schrift auf beßre Gedanken bringen, 
und zugleich ſowohl ihre Aufmerkſamkeit zu Verhuͤ⸗ 
tung bevorſtehender Uebel ſcharfen, als auch ihre Be⸗ 
griffe von der Beſchaffenheit der Zufälle, und den 
dienlichen Gegenmitteln, mehr berichtigen. Man 
hat zwar bereits verſchiedne gelehrte Schriften über 
die Kinderkrantheiten; wir zweifeln jedoch, daß ſie 
der gegenwartigen den Werth einer beſondern Brauch: 
barkeit ſtreitig machen werden. Sie iſt in drey Bu 
cher abgetheilt, deren das erſte die medieiniſche Er; 
ziehung eines Kindes von ſeiner Belebung an bis zur 
Entwoͤhnung, das zweyte, vom Entwöhnen bis zum 
mannbaren Alter, abhandelt. Das dritte Buch re⸗ 


den 7. September 1764. 


det von den Krankheiten, welche den Kindern theils 
eigen, theils mit Erwachsnen gemein ſind. Der 
Verfaſſer redet ſehr deutlich und ausführlich, und 
hat faſt alle Falle berührt, welche nur in dieſer Gat⸗ 
tung vorkommen. Wir preiſen das Buch mit groͤß— 
tem Rechte jedem an, wer nur der Betrachtung eines 
fo wichtigen Gegenſtandes feine Aufmerkſamkeit goͤn⸗ 
nen will. Die Ueberſetzung iſt auf des beruͤhmten 
goͤttingiſchen Profeſſors, Hrn. D. Vogels, Anvathen 
unternommen worden; und ſcheint wegen ihrer ger 
ſchickten und ſorgfältigen Ausarbeitung vieles Lob zu 
verdienen. Koſten in der Kanterſchen Buchhandlung 
allhier, wie auch in Elbing und Mitau 2 fl. 24 gr. 
Leipzig. 

"Sentimens d'une ame penitente, ou paraphrafe en 
vers du pfeaume 51. dit le Miferere, par S. A. R. 
N. E. T. P. A. Geſinnungen einer bußfertigen See: 
le, oder poetiſche Umſchreibung des 5 1ſten Pſalms 
Davids, von J. K. H. Fr. E. T. A. S. verdeutſcht 
von Hrn. Chriſtian Friedrich von Bruͤchting, Ge⸗ 
nerallieutnant bey der Churſächſiſchen Armee, und 
der Geſellſchaft der freyen Kuͤnſte zu Leipzig Ehren⸗ 
gliede. Am Ende iſt noch beygefügt, eden dieſer 
durchlauchtigſten Verfaſſerin Converfione di S. Ago- 
"Rino, verdeutſcht von Joh. Chriſtoph Gottſched. 
”4to, 1764, 1 Alphabet 8 und 1 halber Bogen.“ 
Den Liebhabern ſeltner Erſcheinungen im Reiche der 
Gelehrſamkeit wird die Ausgabe dieſer Schriften 
nicht gleichgültig ſeyn koͤnnen. Zwar find beyde ber 
reits der Welt bekannt gemacht worden; aber fie ev, 
ſcheinen doch hier auf eine ihrer hohen Verfaſſerin 
wuͤrdigere Art, weil auf den Abdruck die Außerfte 
Sorgfalt und Zierlichkeit verwandt worden iſt. Unſer 
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Lob ſowohl, als eine Anzeige des Inhalts, wäre bey 
einem ſolchen Werke uͤberfluͤßig. Von der Ueberſe⸗ 
gung des erſten Stuͤcks ſagt uns Hr. Prof. Gottſched 
im Vorberichte, daß ihr Urheber bereits 80 Jahre 
zuruͤckgelegt habe. Man wird alſo ſeinem Alter den 
Mangel des Feuers und Nachdrucks, der ſich darin 
nen findet, verzeihen muͤſſen. Die Bekehrung des 
heiligen Auguſtins, als das zweyte Stuͤck, iſt beſſer 
und fließender verdeutſcht, auch ſo, wie ſie hier iſt, 
von der vornehmen Schriftſtellerin gutgeheißen wor⸗ 
den. Koſtet in vorbemeldten Kanterſchen Buchhand⸗ 
kungen 4 fl. 9 gr. 


Ueber 5 
das Steigen und Fallen derer Familien. 


Unter die politiſche Raͤthſel, deren Auflöfung ſtatt 
vieler andern von einer Akademie der Wiſſenſchaften 
mit einer goldnen Medaille gekroͤnt zu werden vers 
diente, gehoͤrt auch dies, von den Urſachen, woher 
gewiſſe Familien und Geſchlechter, nachdem ſie viele 
Jahre her auf einem hohen Gipfel des Gluͤcks, und 
einer zahlreichen Ausbreitung ihres Stammes geſtie⸗ 
gen waren, mit einem mal von ihrer Höhe herab; 
ſtuͤrzen, und, wie Nordlichte, ploͤtzlich verſchwinden? 
Ihre Reichthuͤmer nehmen eben ſo, wie die Menge 
ihrer Nachkommen ab, und es ſcheinet ſogar, daß 
zuweilen, der eigenthuͤmliche Familiencharacter, er 
betreffe nun der Geiſt oder die Leibeskraͤfte eines Ger 
ſchlechts, ſich ſchon bey dem dritten oder vierten Zeit; 
alter ihres Wachsthums verlieret. Man koͤnnte dies 
Steigen und Fallen derer Familien mit einer Ebbe 
und Fluth vergleichen, nur daß man von der letztern 
eher eine phyſikaliſche Urſache angeben kann, als 
von jenem. 

Es kann eine Familie ſchon ziemlich alt ſeyn, ohne 
diejenige Hoͤhe des Anſehens und die Menge ihrer 
Zweige erreicht zu haben, wodurch ſie denen Zeitge⸗ 
noſſen bemerkbar wird, und als ein weitläuftiges 
Geſchlecht ins Auge fallt. Mit einem mal gluͤckt es 
Einem Einzigen aus ihrem Stamm, der durch bes 
ſondere Verdienſte, durch Fleiß, durch merkwuͤrdige 
Vorfälle und große Thaten, oder auch durch Reich 
thuͤmer feine ganze Familie empor bringt. Alles 
merkt auf ſie. Erſt wurzelte der Stamm gleichſam 
nur unter der Erde, wie ſtarke Baume. Nun bre⸗ 
chen ſie durch die aͤußre Rinde durch, und nehmen 
oft die vornehmſten Plaͤtze ganzer Länder ein. Dieſe 
Periode dauket eine Zeitlang. Aus dieſem Geſchlecht 
werden denn die groͤßten Maͤnner gewählt. Von 
Einem Namen ſiehet man Helden — Gelehrte — 
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Kuͤnſtler — Handelsleute — aufgeweckte Köpfe — 
reiche Patrioten — Ihre Familie iſt die beruͤhmteſte. 
Sie beruhet auf hundert und mehreren Zweigen. Sie 
iſt mit Enkeln und Urenkeln geſegnet. Niemand 
vermuthet, daß fie unter die Familie der Cometen ges 
höret, die nur eine Zeitlang zu ſehen ſind. Endlich 
verſchwindet ſie, und es tritt eine neue auf. 

Um die Geſchichte zum Vortheil dieſer Erfahrung 
anzufuͤhren, ſo will ich nur einige Beyſpiele aufre⸗ 
gen. Die Piaftifche Linie derer alten Schleſi— 
ſchen Herzoge blühete gegen 900 Jahre; und dens 
noch ging ſie 1675 unter dem letzten Herzoge Georg 
Wilhelm völlig aus. Die Koͤnigl. Stuartſche Fami⸗ 
lie erreichte mit der Koͤnigin Anna ihr Ende; und 
es iſt nur ſehr ſelten bemerkt worden, daß wenn ein 
gewiſſes Geſchlecht etwa noch auf vier Augen beruhet 
hat, ſich daſſelbe wieder ſollte erholet haben. In der 
nen Oeſterreichſchen Landen follen innerhalb 600 Sahe 
ren gegen 2000 adliche Familien verſchwunden ſeyn. 
Und es gibt keine Claſſe der menſchlichen Geſellſchaft, 
die von dieſem Schickſal ausgenommen waͤre. Die 
Gelehrte aber, die ſelten ihre Gelehrſamkeit erblich 
machen koͤnnen, haben faft allein den traurigen Vor 
zug, ſelten in ihren Enkeln, kaum in ihren Soͤhnen 
zu leben, es muͤßte denn ſeyn, daß ſie die dritte oder 
vierte Auflage ihrer Schriften für die vierte Nach“ 
kommenſchaft halten, und wie wenige konnen die 
Ewigkeit des Stammbaums ihrer Aucorſchaft auch 
nur ſo weit hinaufbringen! 

Ich laͤugne nicht, daß man nicht einige beſondre 
Urſachen von dem Verfall einiger Familien anfuͤhren 
könnte, die dann und wann eintreffen: fie find aber 
niemals fo allgemein, daß fie nicht durch gegenſeitige 
Beyſpiele umgeſtoßen werden könnten. 

Wenn die Reichthuͤmer eines Einzelnen in der Faß 
milie die Urſache von ihrem Flor waren, daß der 
Reiche feinen armen Brüdern die nöthige Unterſtüͤ⸗ 
tzungen, um ihre verfallene Haͤuſer mit Glanz und 
Wuͤrde zu überziehen, darreichte: fo kann ja der 
Verluſt der Reichthuͤmer des Erſtern, auch den Vers 
fall der Letztern verurſachen. Und auf wie vielfache 
Art, Reichthuͤmer in großen Familien ſchwinden 
konnen, dies iſt, ohne Erläuterung durch Beyſpiele, 
ſchon deutlich. Man ſagt oft: dieſe Familie kommt 
ganz herunter! Selten ſagt man dadurch etwas mehr, 
als daß der Schutzgott derſelben, ihr vornehmſtes 
Haupt gefallen iſt; und die andern in ſeinen Ruin 
vergraben hat. Wenn eine kuͤhne Unternehmung 
dies Haupt empor hob: fo dauret oft fein Gluck nur 
ſo lange, als das Gluͤck eben dieſer Unternehmung. 
Sobald der Urheber der großen That nicht mehr gilt: 
ſo kann er auch die kleine Geſchoͤpfe, die unter ihm 
anfangen, ſich groß zu machen, weder durch fein 

An⸗ 


ö 4 durch feine vorige Verdienſte in ihrem 
Tannen Wc erhalten. Wenn die Letztern 
felbſt Verdienste hatten: jo wäre ihnen noch zu hel 
fen, Da ſich aber viele unter ihnen bloß auf Unkoſten 
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derer beguͤterten Anverwandten naͤhren: fo rächen ſich 

oft die Feinde derſelben bey ihrem Fall; und der Neid 

unterdrücket die Unſchuldigen mit denen Schuldigen. 
(Die Fortſetzung folgt kuͤnftig.) 


C ²¹ mA ²¹ wm . . E 


Berlin, den I. Sept. 

Hey dem Meyerſchen Dragonerregimente find die 
Premierlientenants Hrn. von Unruh und von Hirſch 
zu Staabs capitains, die Secondlientenants Herren 
von Kalkſtein und von Wallenrodt zu Premierlieute⸗ 
nants, die Fähnrichs Herren Heilsberg Maſoͤwsky 
von Harysz und von Taubenheim zu Secondlieute⸗ 
nants, und die Fahnenjunkers Herren von Oertel, 
von Pohlentz und von Taube zu Fähnrichs ernannt. 
Se. Maj. der König haben dem geweſenen Lieute⸗ 
nant des ehemaligen Luckſchen Infanterieregiments, 
Herrn Ludwig Wilhelm von Liebenau nebſt deſſen 
4 Soͤhnen, namentlich George Ludwig und Heinrich 
Wilhelm beyde Lieutenants, erſterer unter dem Va⸗ 
ſoldtſchen Cüraſſier- und letzterer unter Sr. Königl, 
Hoheit des Prinzen von Preuſſen Infanterieregi⸗ 
ment, wie auch deren beyde Bruͤder Carl Friedrich 
und Albrecht Friedrich von Liebenau, ihren alten 
Adel allergnaͤdigſt renoviret, corfiemiret und ihnen 
daruͤber das Diploma ausfertigen zu laſſen geruhet. 

Wien, den zt. Aug. 

Der Hof war ſehe mit dem Feſtin zufrieden, wel 
ches der Prinz von Loͤwenſtein angeſtellet und ihm 
20000 Kaiſergulden gekoſtet haben ſoll. Die bey⸗ 
den Kaiſerl. Maj. haben ihm ein Geſchenk von 7000 
Fl. an Werth und der Roͤmiſche König eine Tabatiere 
von 4000 Fl. an Werth, davor einhändigen laſſen. 
Johann Philipp Joſeph Graf von Harrach, Kai 
ferl. Generalfeldmarſchall und ehmaliger Prafident 
des Kriegsraths, ſtarb alhier den Sten dieſes im 
87ſten Jahr ſeines ruhmvollen Alters. 

Schemnitz in Niederungern, vom 29. Jul. 

Den 22ten dieſes frühe begaben ſich Se. Majeſt. 
der Roͤmiſche König mit Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Erzherzoge Leopold und dem Prinzen Albert von 
Sachſen, auf den ohnweit von hier gelegnen ziemlich 
hohen und nach ſeiner ganzen Einrichtung ſehens⸗ 
würdigen Calvariberg, und ſahen daſelbſt der von 
dem Kaiſerl. Königl. Markſcheider, Herrn Schöner, 
vorgenommenen geometriſchen Operation oder auf 
bergmaͤnniſch ſogenannten Schinzug, mit ſonderbarer 
Aufmerkfamkeit zu. Nach der Juruͤckkunft in das 
Hofquartier überreichte vorgenannter Geometra den 
indeſſen zu Papier gebrachten Entwurf der in hoͤchſter 
Gegenwart verrichteten unterirdiſchen Operation, 
und bewies alles nach den geometriſchen Grundſatzen, 
wie man nemlich eine mineraliſche Ader oder Erz 


gang erreichen, einen Schacht abteuffen und auf die, 
fen einen Bau zuführen ſolle. 
London, vom 14. Aug. 

Unſre Marineſocietät iſt den 12ten Jul. verſamm⸗ 
let geweſen, und hat den Schluß gefaßt, ihre Be⸗ 
muͤhungen zum Beſten des Landes fortzuſetzen, unge⸗ 
achtet es nun Friede iſt. Diefe Societaͤt iſt während 
dem letzten Kriege hier errichtet worden. Herr 
John Fielding, ein blinder Mann, und doch ein 
vortreflicher Friedensrichter gab dazu Anlaß, und 
machte den Plan davon. Die Glieder derſelben ſind 
lauter freywillige Pevſonen, und dieſe Societaͤt allein 
hat im letzten Kriege 10239 Seeleute angeworben, 
und ſie auf die Koͤnigl. Schiffe beſtellt. Sie haben 
noch Geld uͤbrig, und ſind entſchloſſen von Zeit zu 
Zeit noch mehr Geld zu ſubſeribiren, damit die Sur 
eietaͤt nicht untergehen möge, ſondern auf erforderkis 
chen Fall das leiſten koͤnne, was fie im letzten Kriege 
gethan hat. Indeſſen aber, da es nun Friede iſt, 
erbieten fie ſich, alle Söhne der armen oder getödtes 
ten Seeleute zu verſorgen, und ihnen ſolche Hand⸗ 
werke erlernen zu laſſen, als zur See- und Schiffart 
dienlich find, als: Schiffsbaugeſellen, Ankerſchmie⸗ 
de, Seiler, Segelmacher und dergleichen. Auch die 
jungen Leute, welche von Kriegsſchiffen abgedankt 
worden, wollen ſie verſorgen, daß im Fall eines Krie⸗ 
ges dieſe Societät allein im Stande ſeyn wird, der 
Flotte auf 20080 Mann zu verſchaffen. Derglei⸗ 
chen iſt zuvor niemals in England erhört worden, 
In Charlestown iſt eine Acte durchgegangen welche 
die Ausfuhr vom Reis aus dieſer Provinz und aus 
Georgien nach allen europaiſchen Colonien in Ame⸗ 
rika erlaubet. 

Auszug eines Schreibens aus Neucawſtle 
Sn vom 14. Aug. 

Vor einigen Tagen langte ein Matroſe, Namens 
Porter, welcher zu der Flotte des Admirals Corniſh 
gehörte, und ſich bey der Wegnahme der reichen Pries 
ſe, die Heil. Dreyfaltigkeit, gegenwaͤrtig befand, mit 
wenigſtens 700 Pfund, die er ſich theils während 
dem Kriege, theils vor dem Ausbrüche deſſelben, 
durch ſeinen Fleiß geſammlet hatte, alhier an. Es 
iſt dieſe Stadt fein Geburtsort. Da er auf 12 Jahr 
in der Fremde geweſen iſt, fo hatte ihn ein jeder bes 
reits für todt gehalten; wie denn fein Weib, das in 
dieſer gantzen Zeit nichts von ihm gehoͤret, unterdeſt 
ſen einen andern Mann genommen hatte, mit dem ſie 
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auch ein Kind gezeuget hat. Der ehrliche Matroſe 
verlangte jedoch bey feiner Ankunft fein Weib zuruͤck 
und da er alles, was ſeit feiner Abweſenheit vorges 
gangen war, großmuͤthigſt überfahe, fo nahm er fie 
mit der groͤſten Freude und Zuneigung wieder in jeis 
ne Arme. Man glaubt auch daß ſie aufs neue ein 
glückliches Ehpaar ſeyn werden. 
Declaration, 
welche zufolge Ihro Rußiſch Kayferl, Maj. allergnaͤ⸗ 
digften Befehls durch allerhoͤchſt Dero Miniſtre einer 
verſammleten hochwohlgebohrnen Ritter und Lands 
ſchaft per Deputationem den >, Aug. 1764. 
vorgeleſen und bekannt gemacht worden. 

Da Ihro Kayſerl. Mojeft, ſowohl nach allerhöͤchſt 
Dero Freundſchaft fur die Republik, als auch nach 
denen mit ſelbiger habenden Verbindungen ſich die 
Sorgfalt für ihren Wohlſtand ein für allemal zur 
Regel geſetzet, auch zu Dero Zufriedenheit wahrneh⸗ 
men, daß allerhoͤchſt Deroſelben Bemühungen, von 
denen auf dem Convocationsreichstage verſammlet ge⸗ 
weſenen Neichsftänden als ſolche anerkannt worden, 
welche die Aufrechthaltung ihrer Geſetze und die Frey 
heit des Adels beftatiget, und ſelbige für die unſeli⸗ 
gen Bande geſchüͤtzet, fo die Herrſchſucht ſelbigen zube⸗ 
reitet gehabt; ſo haben allerhoͤchſt Dieſelben dennoch 
aus denen, Ihren Miniſtres zu Warſchau eingehaͤn⸗ 
digten gleichlautenden Promemoire des Fuͤrſten Pri: 
matis, und des Woywoden von Reußen Fürften 
Czartoryski, als Marſchalls der Generaleonſoͤdera⸗ 
tion nicht ohne Leidweſen geſehen, daß es in Cur⸗ 
land annoch dergleichen frevelhafte Leute gabe, die 
in ihren im Publico zum Vorſchein kommenden boßs 
haften Schriften, die geſetzmäßige Gewalt und Ehre 
der Republik offenbarer Weiſe anzugreifen, den Adel 
wider den Herzog ihren Herrn aufzuwiegeln, und die 
innerlichen Unruhen in ihrem Vaterlande auszubrei⸗ 
ten ſich erdreiſten. Jemehr ein dergleichen Betragen 
an und für ſich ſelbſt nachtheilig, verwegen und um 
verantwortlich, deſto williger haben Ihro Kayſerl. 
Maj. nach ihrem erſten unabweichlichen Grundſatze 
in das billige Anverlangen des Fuͤrſten Primatis und 
des Herrn General Confoderationsmarſchalls zu eon 
deſcendiren geruhen wollen, um ſowohl den Herzog 
von Curland beym Mangel und der Entfernung der 
Truppen der Republik durch eine hinlängliche Unter: 
ſtͤtzung in den Stand zu ſetzen, alle Unordnungen 
auszurotten, und die Schuldigen zur gehörigen Stra⸗ 
fe zu ziehen, als auch allerhöchſt Deroſeits die ernſt⸗ 
lichſten Maßregeln anzuwenden, um die eigenmäch⸗ 
tig zu Werk gehende im Zaum zu halten, alle Unt 
ruhen zu dämpfen, und in einem jo nahe gelegenen 
Lande die, vollkommenſte Ruhe und ſchuldigen Gehor⸗ 
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ſam gegen den Herzog wieder herzuſtellen. In Ge 
folge deſſen geruhen Ihro Majeſt. durch dieſe Declaß⸗ 
ration ausdruͤcklichſt und feyerlichſt zu erkennen zu ge⸗ 
ben: 1) Dem Fuͤrſten Primas, dem Herrn Maus 
ſchall der Generalconfoͤderation und der geſammten 
Republik, daß, da Ihro Kayſerl. Maj. ein für alle: 
mal Dero Augenmerk auf deren Wohlſtand, haupt: 
fachlich aber auf die Erhaltung der ſchätzbaren Ruhe 
untereinander zu richten geruhet, ſo wuͤrden Sie 
auch gegenwaͤrtig ſich nicht entziehen, dem Herzoge 
von Curland, die von der Republik requirirte Hülfe 
und Schutz angedeihen zu laßen, um dadurch ihre 
geſetzmaßige Conſtitution en faveur dieſes Prinzen zu 
beftätigen. 2) Sr. Durchlaucht ſelbſt und Ihrem 
Haufe, daß namlich Ihro Kayſerl. Maj. nicht ans 
ders als mit Mißvergnuͤgen vernommen hätten, daß 
in Curland die bisherigen Frechheiten immerfort dau⸗ 
reten, und allerhand boßhafte und gehaͤſſige Schrift 
ten im Publico herumliefen, daß Ihro Maj. eben 
fo ſehr nach Dero dem Herzoge zu tragenden Wohl; 
wollen, als nach Dero Freundſchaft für die Republik 
auf das feyerliche Anverlangen derſelben wegen Baͤn⸗ 
digung dergleichen Frevler um fo geneigter willfah⸗ 
ren, als das ſelbſt eigene Interreſſe Dero Reichs es 
mit ſich bringet, darauf zu ſehen, daß Ruhe und 
Ordnung in einem ſo nahe benachbarten Lande unver 
ändert erhalten werde. 3) Der geſammten Curläans 
diſchen Ritter- und Landſchaft überhaupt, insbeſon⸗ 
dre aber denen widriggefinnten, daß Ihro Kayſerl. 
Maj. ſich auf die ausdrückliche Requiſition der Repu⸗ 
blik Pohlen gründeten, und dieſem zu Folge alle dies 
jenigen fuͤr Feinde des Vaterlandes halten, folglich 
mit ihnen nach aller Strenge verfahren laßen wuͤr— 
den, daferne fie von dem Herzoge für Urheber derer 
wider Ihn ausgeſtreuten Pasquills erkannt wuͤrden, 
indem ſie ſich eben dadurch als wirkliche Feinde, und 
ihrer oberſten Gewalt, namlich der mit Ihro Kayſerl. 
Maj. in einem freundſchaftlichen Buͤndniſſe lebenden 
Republik widerſpenſtig bezeigten. 
St. Petersburg, 
den ; Auguſt, 1764. 


Wechfel-Cours € Species d. g. Sept. 1704 
Amſterdam 41 Tage 308 gr. JI Tage 

Hamburg 3 W. 134 gr. 6 W. 

Berlin Dantzig 21 pr. Cto. 
Ducaten neue 9 fl. 7 gr. Alberts Taler 130 gr. 
Rubel 114 gr. Alt Polniſch Geld 13 pr. Cto. 


Dieſe Gelehrte und Politiſche Zeitung wird des Montags 
und Freytags in dem Aentetſchen Buchladen 8 


ausgegeben. 


